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Luft und Sonne Liber grünen Weiten leben können?
Warum, wenn das alles möglich ist, so möglich, wie
der Bau eines Autos nach einwandfrei konstruierten
Plänen, sind diese Städte nicht schon Wirklichkeit?

Man stelle sich vor: statt der gedrängten Enge
unserer immer mehr in die Breite fließenden Städte
mit ihren beinahe unlöslichen Verkehrsproblemen,
statt der unerhörten Bodenpreise, der hygienischen
Nöte, des Mangels an Licht und Luft, nun auf ein-
mal auf viel geringerem Raum lichte, luftige, gesunde
Städte ohne Verkehrssorgen, ohne Bodenspekulation,
mit gleichen idealen Wohnbedingungen für alle!

Es ist hier nicht der Raum, die technische Lösung
dieser phantastisch anmutenden, technisch jedoch
durchaus möglichen Projekte zu erörtern. Die Grund-
idee ist einfach: In die Höhe bauen, statt in die
Weite, statt der lichtraubenden Mauern zentrale Pfeiler
als Träger des Baues, statt Einzelhäusern oder Häuser-
blocken mit den verbindenden Straßen nur einige
wenige vielgeschossige Wohnungszellen mit Massen-
lifts für den Vertikalverkehr, mit Innenstraßen für den
internen Stadtverkehr. Es gibt darüber so viel Lite-
ratur, daß diese Angaben hier genügen mögen.
Warum aber ist das alles nur Plan und noch nicht
Wirklichkeit?

Als Le Corbusier kürzlich dem „Tagesanzeiger"
zufolge in der Aula der Universität Zürich nach den
ehrenden Begrüßungen der Professoren Moser und
Fleiner zu sprechen begann, sprach er eigentlich nicht
über die Grundlagen der Architektur der neuen Zeit
(Les raisons de l'architecture des temps modernes),
sondern vielmehr über die Konstellation, in der sich
diese neuen Bauideen gerade befinden.

Le Corbusier „der geniale Schöpfer neuer Raum-
formen und Gestalter mathematischer Geseßmäßig-
keiten der modernen Baukunst", wie das Diplom
seines Zürcher Ehrendoktorats ihn nennt, bereist seit
Jahren von Paris aus die Welt, in der seine Anhänger
und Schüler überall zu finden sind, organisiert zu-
sammen mit gleichgesinnten modernsten Architekten
die Ausarbeitung, moderner Städtepläne auf den
„Internationalen Kongressen für neues Bauen", unter-
handelt und bespricht sich mit den führenden Wirt-
schaftlern und Politikern — kurz, er kämpft für seine
Bauideen, er muß für sie kämpfen, denn sie sind
heiß umstritten.

„Es existiert keine Gegenbewegung mit positiven
Plänen" konnte Prof. Moser einführend sagen. Aber
Le Corbusier, so gewisse Anzeichen für den neuen
Bauwillen er auch überall fand, entwickelte in hef-
tiger Polemik ein Bild von den zahllosen Wider-
ständen* Lügen und Intrigen, die sich gegen diese
moderne Baurichtung entwickelt haben, daß man an
das tolle Spiel der Mächte und Kräfte in Romanen
Balzacs denken mußte. „Das ist Kulturbolschewismus,
ein Geist gegen Familie und Vaterland, Diktat Mos-
kaus, was diese Architekten wollen", sagen die Gegner
Le Corbusiers und Le Corbusier sagt: „Es ist aller-
dings ein Bauen, das neue Lebensbedingungen,
bessere, reichere, glücklichere, schaffen muß, denn
es entspringt," einem sauberen, ehrenhaften, unegoi-
stischen Wollen für das Wohl der Allgemeinheit !"

Riesige Städte auf geringster Grundfläche — da
hat der Grundbesiß keinen Wert mehr. Dachstraßen
statt ein Meer von Dächern — was wird aus den
Ziegeleien? Diese kleinen Beispiele nur aus der
Menge des Widerspruchs, den so große, umwäl-
zende Projekte entfesseln müssen, ganz zu schweigen
von den psychologischen Widerständen, die eine so
neuartige und einschneidende Grundauffassung bei

den konservativ eingestellten Massen finden muß.
Le Corbusiers Ideen, die vor wenigen Jahren

noch eine Angelegenheit vieler Hunderter, ja Tau-
sender begeisterter Anhänger waren, werden viel-
leicht für lange Zeit als verachteter Kulturbolschewis-
mus unbegriffen von viel größeren Scharen erbit-
terter Gegner abgelehnt werden. Vielleicht wird es
ihm aber auch irgendwie ermöglicht werden, eines
seiner gigantischen Projekte durchzuführen. Man
kann das nicht wissen. Man sah an diesem Abend
nur, daß Le Corbusier heute nach langen Jahren
intensivster schöpferischer Arbeit mit seinen Projekten
in der Hand dasteht und zusammen mit seinen be-
geisterten und gläubigen Freunden um Verständnis,
um Anerkennung, um das Durchseßen seiner Ideen
kämpfen muß. Es ward dem Propheten einer großen
Idee die Genugtuung, daß man ihm am Schluß
seiner temperamentvollen Ausführungen durch großen
Beifall alle Sympathie und Anerkennung auszudrücken
versuchte, die unser berühmter Landsmann verdient,
mögen seine Städte nun stehen oder nicht, er ist
jedenfalls am Werk. Immer noch, noch immer.

Aus der Tätigkeit
schweizer, gewerblicher Verbände.

Schweiz. Gewerbeverband.
1. Der leitende Ausschuß des Schweiz. Gewerbe-

Verbandes hat beschlossen, eine Eingabe der Spißen-
Organisationen der Berufsreisenden, des Verbandes
reisender Kaufleute der Schweiz, welche eine Her-
abseßung der Taxen für die Generalabon-
nemente fordert, zu unterstüßen. Es wurde auch
eine Eingabe an das Eidgenössische Justiz- und
polizeidepartement gerichtet, in welcher gewünscht
wird, es möchte die Verwendung von Anhän-
gern a n P e r s o n e n a u to m o b i I e n über die Tote-
ranzfrist hinaus gestattet werden, und zwar mit der
Begründung, daß diese Anhänger für verschiedene
Gewerbezweige von großer Bedeutung sind.

2. Der Schweiz. Gewerbeverband richtete eine
Eingabe an den Bundesrat und die Mitglieder der
parlamentarischen Kommission, in welcher gewünscht
wird, die für die notleidende Landwirtschaft vorge-
sehene Kredithilfe möchte auch auf die Kleinbe-
triebe des Gewerbes, besonders in ländlichen Ver-
hältnissen, ausgedehnt werden. Die Kommission des
Nationalrates hat bereits zu dieser Sache Stellung
bezogen und sich für die Unterstüßung des
Begehrens des Schweiz. Gewerbeverbandes ausge-
sprochen.

3. Die De I e g i e rt e n v e rsa m m I u n g des
Schweiz. Gewerbeverbandes wurde auf den
16. und 17. Juni 1934 angeseßt. Sie findet in
Interlaken statt.

4. Als Vertreter des Schweiz. Gewerbeverbandes
in die Arbeitgeber-Delegation der Internationa-
tionalen A r b e i t s ko nf e r e n z 1934 wurde dem
Bundesrat der bisherige Delegierte, Dr. R. Jaccard,
vorgeschlagen.

5. Laut amtlicher Mitteilung wird die Botschaft
zum Bundesgeseß über den unzulässigen
Wettbewerb im Laufe dieses Frühjahrs heraus-
gegeben werden. Der leitende Ausschuß des Schweiz.
Gewerbeverbandes spricht die Erwartung aus, daß
eine neue Verzögerung nicht mehr eintreten werde.

6. Als Nachfolger von Dr. Zäch als Vertreter des
Schweiz. Gewerbeverbandes in der kommerziel-
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l.uss uncl Honns üösr grünsn VVsissn lsösn Icönnsn?
VVsrum, wenn clss sllss möglich iss, 50 möglicli, wis
clsr ksu sinss Ausos nscli sinwsnclsrsi lconssruisrssn
l^lsnsn, sincl clisss Zssclls niclis sclion Wirlcliclilcsis?

54sn ssslls sicli vor' slsss clsr gsclrsngssn ^ngs
unserer immsr mslir in clis örsils slishsnclsn 5ssclls
mit ilirsn ösinslis unlösliclisn Vsrlcslirsproölsmsn,
sssss clsr unsrliörssn öocisnprsiss, clsr li^gisnisclisn
Xlöss, clss Xlsngsls sn I.iclis uncl l.uss, nun sus sin-
msl sus vis! gsringsrsm ksum licliss, lussigs, gssuncls
Zssclss olins Vsrlcslirssorgsn, olins koclsnspsîculssion,
mis glsiclisn iclsslsn Wolinösclingungsn sür s!!s!

^5 iss liisr niclis clsr Xsum, clis ssclinisclis I.ösung
clisssr plisnssssiscli snmussnclsn, sscliniscli jsclocli
clurclisus mögliclisn l^rojslcss Tu srörlsrn. Dis (Druncl-
iciss iss sinlscli: in clis l4ö5s ösusn, zssss in clis
Weiss, sssss clsr liclisrsuösnclsn l^Isusrn ^snsrsls I-'ssilsr
sls Irsgsr clss Vsuss, sssss ^in^sllisussrn oclsr l4sussr-
lzlöclcsn mis clsn vsrlzinclsnclsn Hsrshsn nur einige
wenige vislgsscliossigs Wolinungs^sllsn mis 54ssssn-
lisss sür clsn Vsrsilcslvsrlcslir, mis lnnsnzsrshsn sür clsn
inssrnsn Zssclsvsrlcslir. ^s gilzs clsrüösr xc> vis! I_iss-

rssur, clsh clisss Angsösn liisr genügen mögen.
Wsrum sösr iss clsx slisz nur l'lsn uncl nocli niclis
Wirlcliclilcsis?

Als I.s Loröusisr lcür^licli clsm „Isgsssn^sigsr"
?ulolgs in clsr Auls clsr Dnivsrsisgs /üricli nscli clsn
slirsnclsn ösgrühungsn clsr ?rossssorsn l^Ioxsr uncl
I^Isinsr ^u sprsclisn ösgsnn, sprscli sr sigsnslicli niclis
üösr clis (Druncllsgsn clsr Arcliisslöur clsr nsusn /sis
(l.ss rsisons cls l srcliisscsurs clss ssmps moclsrnss),
sonclsrn vislmslir üösr clis Xonsssllssion, in clsr sicli
clisss nsusn ösuiclssn gerscls össinclsn.

l_s Loröusisr „clsr gsnisls Xcliöpssr nsusr Xsum-
sc>rmsn uncl (Dsssslssr msslismssisclisr (Dssshmshig-
Icsilsn clsr moclsrnsn Vsulcunzs", wie clss Diplom
xsinsx /ürclisr ^lirsncloicsorssx ilnn nsnns, lzsrsixs ssiì
lslirsn von s'srix sux clis Wsls, in clsr xsins ^nlisngsr
uncl Hcliülsr ülssrsl! ^u sinclsn zincl, orgsnixisrs ^u-
5SMMEN mis zlsicligszinnssn moclsrnzssn ^rcliisslcssn
clis ^uxsrlssisung mocisrnsr Äsclsspisns sus clsn
„Inssrnssionslsn Xongrszzsn sür nsusx ösusn", unssr-
lisnclsls uncl szsxpriclis xicli mis clsn sülirsnclsn V^/irs-
zclissslsrn uncl ?o!isi!<srn — Icur?, sr Icsmpss sür zsins
ksuiclssn, sr mul; sür zis Icsmpssn, clsnn sis xincl
lisis; umzsrisssn.

„^5 sxixsisrs Icsins (Dszsnlsswsgung mis posisivsn
?!snsn" Iconnss ?ros. I^loxsr sinsülirsnä ssgsn> ^lzsr
l_s Lorlzuzisr, so gswisss i^n?sicsisn sür clsn nsusn
ösuwillsn sr sucli ülzsrsl! ssncl, snsv^iclcslss in lisl-
sigsr s'olsmilc sin öilci von clsn ?sli!>ozsn Wiclsr-
zssnclsni !.ügsn uncl Insrigsn, clis sicli gsgsn clisss
moclsrns Vsuriclilung snswiclcsls lislzsn, clsl; msn sn
clss lolls Zpisl clsr l^lscliss uncl Xrssss in komsnsn
ksl^scs clsnlcsn mulzss. „Dss iss Xulsurlsolsolisv^ismus,
sin Osiss gsgsn I^smilis uncl Vsssrlsncl, Dilcsss 5/Ios-
lcsus, wss clisss ^rcliisslcssn wollsn", ssgsn clis (Dsgnsr
l.s Lorlsusisrs uncl l.s (lorlsusisr ssgs: ,,^s iss sllsr-
clings sin Vsusn, clss nsus l_slc>snslzsclingungsn,
lzssssrs, rsiclisrs, glüclcliclisrs, sclissssn muh, clsnn
ss snssprings. sinsm ssulzsrsn, slirsnsigsssn, unsgoi-
ssisclisn Wollen sür clss Wolil clsr ^Ilgsmsinlisis!"

kissigs Tssclss sus gsringzssr (Drunclslsc^is — cls
siss clsr (^runcllzssih lcsinsn VVsrs mslir. Dsclizsrshsn
sssss sin I^lssr von Dsclisrn — wss wircl sus clsn
/isgslsisn? Disss Iclsinsn ösispisls nur sus clsr
I^lsngs clss Wiclsrspruclis. clsn so grohs, umwsl-
^sncls ?rojslcss snssssssln müssen, gsn? zcu soliwsigsn
von clsn ps^cliologisclisn Wiclsrsssnclsn, clis sins so
nsusrsigs uncl sinsclinsiclsncls Srunclsusssssung ksi

clsn lconssrvsliv singssssllssn l^Issssn sinclsn muh.
I.s Lorlsusisrs lclssn, clis vor wenigen lslirsn

nocli sins ^ngslsgsnlisis vieler s-sunclsrssr, js Isu-
ssnclsr lssgsisssrssr ^nlisngsr wsrsn, wsrclsn viel-
lsiclis sür lsngs /sis sis vsrsclissssr Xulsurlsolscliswis-
mus unlzsgrisssn von viel gröhsrsn 5clisrsn srlzis-
ssrssr >Dsgnsr slsgslslins wsrclsn. Visllsiclis wircl ss
ilim slzsr sucli irgsnclwis srmögliclis wsrclsn, sinss
seiner gigsnsisclisn ?rojsl<ss clurcln^usülirsn. I^lsn
Icsnn clss niclis wissen, l^lsn ssli sn clisssm ^lssncl
nur, clsh l-s Lorlzusisr lisuss nscli Isngsn lslirsn
inlsnsivzssr scliöpssrisclisr /^rlzsis mis ssinsn ?rojslcssn
in clsr l-lsncl clsssslis uncl zcussmmsn mis ssinsn Iss-
gsizssrlsn uncl glsulsigsn k-rsunclsn um Vsrslsnclnis,
um ^nsrlcsnnung, um clss Durclisshsn seiner lclssn
Icsmpssn muh. ^s wsrcl clsm k^roplislsn sinsr grohsn
lclss clis (Dsnugsuung, clsh msn ilim sm Zcliluh
seiner ssmpsrsmsnsvollsn ^ussülirungsn clurcli grohsn
ösisgll slls Z^mpssliis uncl ^nsrlcsnnung suz?uclrüclcsn
vsrsucliss, clis unssr lssrülimlsr l_snclsmsnn vsrclisns,
mögen ssins Äsclss nun zsslisn oclsr niclis, sr iss

jsclsnsslls sm VVsrlc. lmmsr nocli, nocli immer.

^U5 clsr lâiîgksiî
gs^erkIîeker Verkânclv.

Zckveir. Severbeverbsnkl.
1. Der lsissncls ^usscliuh clss Zclswsi?. (Dswsrlss-

vsrlssnclss liss lsssclilosssn, sins ^ingslss clsr Zpihsn-
orgsnisslionsn clsr ösrussrsissnclsn, clss Vsrösnclss
rsissnclsr Xsuslsuls clsr 5cliwsi?, wslclis sins slsr-
sösshung clsrlsxsn sür clisOsnsrslsöon-
nsmsnss sorclsrs, ^u unssrssühsn. ^s wurcls sucli
eins ^ingsös sn clss ^iclgsnössisclis lusli^- uncl
poli^siclspsrtsmsns gsriclisss, in wslclisr gswünsclis
wircl, ss möcliss clis Vsrwsnclung von Anliën-
gsrn s n s rs 0 n s n s u so m 0 ö i I s n üösr clis lois-
rsn^sriss liinsus gsslsssss wsrclsn, uncl ^wsr mis clsr
Vsgrünclung, clsh clisss /^nlisngsr sûr vsrsoliisclsns
(Dswsrlzs^wsigs von grohsr Lsclsusung sincl.

2. Dsr Hcliwsi?. (Dswsrösvsrösncl riclissss sine
^ingslss sn clsn kunclssrss uncl clis k^lisglisclsr clsr
psrlsmsnssrisclisn Commission, in wslclisr gswünsclis
wircl, clis sûr clis noslsiclsncls I_snclwirszclisss vorgs-
zslisns X rs cl isli i >ss möcliss sucli sus clis Xlsinös-
srisös clss (Dswsrlzss, össonclsrs in Isnclliclisn Vsr-
lislsnisssn, susgsclslins wsrclsn. Dis Kommission clss
Xlssionslrssss liss Issrsiss ^u clisssr 5sclis Hssllung
ös^ogsn uncl sicli sür clis Dnlsrslühung clss

ösgslirsns clss 5cliwsi?. (Dswsrösvsrlzsnclss susgs-
sproclisn.

Z. Dis Ds l s g i s rss n v s rss m m l u n g clss
5cliwsi/c. <Dswsrlzsvsrlzsnclss wurcls sus clsn
16. uncl 17. luni 1?Z4 sngssshs. 5is sinclss in
lnlsrlslcsn zssss.

4. Als Vsrlrsssr clss 5cliwsi:i. <Dswsrlzsvsrlc>snclss
in clis Arösisgslzsr-Dslsgssion clsr l nie r n ss i o n s -
sionslsn Arlzsisslconssrsn? 1934 wurcls clsm
kunclssrss clsr lzislisrigs Dslsgisrss, Dr. I?. lsccsrcl,
vorgssclilsgsn.

5. l.sus smsliclisr I^Iisssilung wircl clis Lolsclisss
?um öunclssgsssh üösr clsn un^ulsssigsn
Wssslzswsrls im l_suss clisses l^rülijslirs lisrsus-
gsgsksn wsrclsn. Dsr lsissncls Ausscliuh clss 5cliwsi^.
<Dswsrlzsvsrlzsnclss spriclis clis ^rwsrlung sus, clsh
sins nsus Verzögerung niclis mslir sinsrsssn wsrcls.

6. Als Xlsclisolgsr von Dr. /scli sls Vsrsrsssr clss
5cliwsi?. (Dswsrlzsvsrösncles in clsr lcommsr^isl-
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len Konferenz der Schweiz. Tra nsportunfer-
nehmungen und der Verkeh rsi nteressen-
ten wird A. Maire, La Chaux-de-Fonds, als Ersaß-
mann Dr. Chs. Blanc, gewählt.

7. Für den als Vertreter des Schweiz. Gewerbe-
Verbandes in den Vorstand des Schweiz. Ver-
bandes fürFleimarbeif zurücktretenden P. Stur-

zenegger wird Dr. A. Ifen, Zug gewählt.
8. Der Bürgschaftsgenossenschaft für Un-

ternehmer, Handwerker, Gewerbetrei-
bende und Arbeiter in Basel wird die regle-
mentarische Anerkennung zuteil.

Schweiz. Berufsverbände.
Verband Schweiz. Schreinermeister und

Möbelfabrikanten. Dieser Verband hat eine
Eingabe an den Bundesrat und weitere Behörden
gerichtet, in welcher eine vermehrte Verwen-
dung von Holz bei Neubauten, die Vornahme
von Reparaturen und Renovationen und die genaue
Untersuchung der Preise, um ihre Richtigkeit festzu-
stellen, gewünscht wird.

Schweiz. Spengler- und Installateuren-
verband. Vom 7. bis 25. Januar fand in Bern ein
Meisterkurs statt, welcher der theoretischen Aus-
bildung dient und als Vorbereitungskurs für die in
Aussicht genommenen Meisterprüfungen gilt.

Volkswirfschaff.
Vollzug des Berufsbildungsgesetyes. Das vom

Schweizerischen Spenglermeister- und Installateur-
Verband eingereichte Reglement über die Durch-
führung von Meisterprüfungen im Spenglergewerbe,
vom 19. März 1933, ist, nachdem die im Bundes-
blatt vom 10. Januar 1934 angesetzte Einsprachefrist
am 11. Februar unbenüßt abgelaufen war, vom eid-
genössischen Volkswirtschaftsdepartement am 20. Fe-
bruar genehmigt worden.

Einigungsvorschlag im Baugewerbe. Die vom
Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement einge-
setzte interkantonale Einigungsstelle, bestehend aus
Oberrichter Bäschlin (Bern) als Vorsitzender, Regie-
rungsrat Dr. Kobelt (St. Gallen) Beisitzer, Professor
Dr. Mangold (Basel) Beisitzer, schlägt den Berufs-
verbänden im Baugewerbe : Schweiz. Baumeister-
verband als Vertreter der Arbeitgeber einerseits,
Bau- und Holzarbeiterverband, Christlicher Bau-
und Holzarbeiterverband der Schweiz, Verband
evangelischer Arbeiter und Angestellter der Schweiz,
Landesverband Freier Schweizer Arbeifer, als Ver-
treter der Arbeitnehmer anderseits, nach den vom
23. bis 27. Februar in Zürich vor der Einigungsstelle
geführten Verhandlungen folgende Vereinbarung vor:

1. Auf den Plätzen Zürich, Bern, Winterthur und
Biel tritt auf den 1. April 1934 auf den Durchschnitts-
löhnen der Maurer, Maurerhandlanger, Zimmer-
leute und Steinarbeiter ein Lohnabbau von 5 % ein.

2. Lohnanpassungen an andern Orten sind ge-
mäfz dem in Ziffer 1 hievor genannten Ansatzes vor-
zunehmen, wobei es die Meinung hat, dafz bereits
erfolgte Lohnanpassungen in Anrechnung zu bringen
sind.

3. Die Einigungsstelle betrachtet es als selbstver-
ständlich, dafz der Lohnabbau zu einer entsprechen-
den Senkung der Baukosten beitrage.

4. An den sonstigen allgemeinen Arbeitsbedin-

gungen, wie sie zur Zeit bestehen, soll nichts 9®®n-
dert werden. Es wird davon Akt genommen, dafz

sich die Delegation des Schweiz. Baumeisterverban-
des bereit erklärt hat, sich nach Möglichkeit für die

Einführung des freien Samstagnachmittags im Bau-

gewerbe, wo dieser noch nicht besteht, einzusetzen.

5. Die beteiligten Berufsverbände nehmen Ver-

handlungen auf betreffend vertragliche Abmachungen
über die Arbeitsbedingungen, sei es im Rahmen

eines Landesvertrages, sei es nur für die einzelnen

Plätze. Diese Verhandlungen sind nach

der Einigungsstelle noch im Verlaufe des Jahres 1934

durchzuführen.
6. Diese Vereinbarung gilt bis Ende Marz 1935

und soll jeweilen ein weiteres Jahr fortdauern, wenn
sie nicht von der einen oder andern Seite auf das

Jahresende, erstmals auf den 31. Dezember 1934,

gekündigt wird.
Die beteiligten Berufsverbände verpflichten sich,

bis zum 18. März 1934 dem Vorsitzenden der tini-
gungsstelle durch eingeschriebenen Brief zur Kenn -

nis zu bringen, ob vorstehender Vorschlag

nommen oder abgelehnt wird. Bis zum 18. Marz

darf von keiner Seite irgendwelche Maßnahme vor-

genommen werden, die eine Abweichung vom ge-
genwärtig bestehenden Zustande bringt.

Neue Submissionsverordnung im Kanton

Aargau. Die aargauische Baudirektion hat, un er

Mitarbeit des kantonalen Gewerbesekretariates, ie

Verordnung über die Vergebung öffentlicher Arbei en

und Lieferungen revidiert. Denn es hat sich im au e

der Zeit herausgestellt, dafj im Submissionswesen

bedeutende Fehler begangen werden, die den Ue-
werbetreibenden zum Nachteil gereichen. Die neue

Verordnung wurde den Gewerbetreibenden zur e-

ratung und Begutachtung unterbreitet. Sie behande
den ganzen Stoff des Submissionswesens in 60 "ara-

graphen sehr einläßlich und enthält besonders auc

viele Bestimmungen, die dem Handwerk und e-

sitzer eines Kleingewerbes von Nutzen sein wer en.

Es ist zu wünschen, daß die revidierten Bestimmungen
recht bald in Kraft geseßt werden und von a en,

die Arbeit oder Lieferungen zu vergeben a en,

auch wirklich befolgt werden. Der Handwerker- un

Gewerbestand, der unter den gegenwärtigen er-

hältnissen schwer zu leiden hat, hofft von dei n

wendung dieser neuen Submissionsordnung einige
Besserung, was ihm wohl zu wünschen ware.

Verbandswesen.
Erhaltung historischer Kunstdenkmäler. Die

in Ölten abgehaltene Jahresversammlung der s wei-

zerischen Gesellschaft für die Erhaltung his orisc er

Kunstdenkmäler beschloß unter anderm, den

der Gesellschaft abzuändern in »Gesellschaft tur

schweizerische Kunstgeschichte", um ihre iat'9 ®'

zugrenzen gegen die der eidgenössischen Komrnis

sion für historische Kunstdenkmäler. Hauptzwe er

Gesellschaft bleibt die mit behördlicher Unters ußung

herausgegebene Publikation der „Kunstdenkma er er

Schweiz". Doch soll sie mehr als bisher an allen

schweizerischen Kunstfragen Anteil nehmen un wis

senschaftliche Unternehmungen fördern. Zum rrasi-

denten wurde Prof. Dr. Escher in Zürich gewahl

Arbeiterbewegungen.
Streik im Zürcher Plattenlegergewerbe. Das

Sekretariat des Gewerbeverbandes der Stadt Zürich
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isn Xonisrsn^ ci s r 3ciiwsi?. Irs n 3p o rio nisr-
nsiimongsn onci cisr V s r !< s il r3 i n i s rs33s n -
isn wirci loisirs, i.s Liisox-cis-i^onci3, s!z ^r3si;-
msnn Dr. Lil3. kisnc, gswsiiii.

7. i"ör cisn s>3 Vsrirsisr cis3 5ciiwsi/:. (Dswsrise-
vsrizsncis3 in cisn Vor3isnci cis3 ^ciiwsi^. Vsr-
is s n ci s 3 iöri4simsrlc>sii ^oröcicirsisncisn 1^. ^ior-
^snsggsr wirci Dr. /X. iisn, gswsiili.

3. Der öö rg3cii sii3gsno33sn3ciisii iör Dn-
isrnsiimsr, 1^1 s n ci w s r lcs r, <D s ws r is si rs i -
is s n ci s onci A r Is si is r in ös3si wirci 6is rsgis-
msnisri3ciis ^nsricsnnong ^uisii.

Zckveii. kerutlverbsnrie.
Vsr is s n ci 3ciswsi?. 5cisrsinsrmsi3isr onci

i^Iöissiisisriicsnisn. Diszsr Vsrissnci issi sins
^ingsiss sn cisn Luncis3rsi onci wsiisrs ösisörcisn
gsricilisi, ir> wsiciisr siris vsrmsiiris Vsr ws n-
ciong vor, i"i<si? issi lAsulssoisn, ciis Vornsiims
vor, kspsrsiorsn onci ksnovsiionsn onci ciis gsnsos
Dnisr3ociionz cisr ?rsi3S, om iisrs kiciliiglcsii is3i?o-
3isiisn, gswön3cili wirci.

5ciswsi^. Zsssnzisr- onci in3isiisisursn-
vsrissnci. Vom 7. is>3 25. isnosr isnci in Lsrn siri
IA>si3isricor3 3isii, wsiciisr 6sr iiisorsii3ciisn 7^03-
isiiciong ciisni onci si3 Vorissrsiiong3l<or3 iör clis in
^033iciii gsnommsnsn i^1si3isrpröiungsn giii.

Volkz^îrkckstt.
Vollzug «teî verusîdi>«Iungîge»she!. Ds3 vom

5ciiwsi?sri3c>ssn ^psngisrmsi3isr- onci in3isiisisor-
Vsrissnci singsrsicisis Xsgismsni ölssr clis Durcis-
iöisrung von 54si3isrpröiungsn im 5psngisrgswsrlss,
vom 19. Ivisr? 1933, îzi, nsclscism ciis im öoncis3-
islsii vom 111. isnosr 1934 sngs3si;is ^in3ssrscissiri3i
sm 11. s-sisrosr onissnöi^i sisgsisoisn wsr, vom sici-
zsnÖ33i3cissn VoIIc3wiri3ciisii3cissssrismsni sm 2ll. I^s-
^rosr gsnsismigi worcisn.

kinîgung5v«»»«KIsg im vsugeverbs. Dis vom
^icigsnÖzzizciiso Voi^wiàisàcispsrismsni sings-
zshls inisricsnionsis ^inigong33isiis, iss3isissnci so3
Olssrricisisr Ks3cisiin (ksrn) sis Vor3iizsncisr, ksgis-
rong3rsi Dr. Xoissii s5i. (ssiisn) ösi3>i;sr, ?rois33or
Dr. I^isngoici (ös3si) ösisil^sr, zciiisgl cisri Lsrolz-
vsrizsricisr, im ösugswsrlzs ' 5ciiwsi^. ösumsisisr-
vsrtzsrici si5 Vsrlrslsr cisr ^rizsilgsizsr sirisrzsilz,
ksu- cmci i-Ioi^srizsilsrvsrizsrici, Liirixiliciisr ksu-
ooc! i-ioi^srizsiisrvsrizsnci cisr Tciiwsi?, Vsrlzsnci
svsr>gsii5ciisr ^rlzsiisr onci Ar>gs5is!!tsr cisr 5ci^wsi?,
i.sr>cis5Vsrizsrici I^rsisr 5ciiwsi?sr ^rizsilsr^ siz Vsr-
ìrslsr cisr /Vizsiiosiimsr socisrzsiiz, nscii cisn vom
23. Ki8 27. s-sizrusr in ^üricii vor cisr ^inigungzzlsiis
gsilliirlsn Vsriisncilongsn ioigsncis Vsrsinizsrung vor-

1. /^oi cisn i'istzsn /ôricìí, ksrn, Winisrliiur unci
Lis! Iriii soi cisn 1. Aprii 1934 soi cisn Dorciîiinà-
iöiinsn cisr IVIsorsr, I^Isorsriisnciisngsr, ^immsr-
isuis onci Äsinsrlssiisr sin i.oiinsizizso von 5 ^/o sin.

2. l_oiinsnps55ongsn sn sncisrn Orisn zinci zs-
msi; cism in ^iiisr 1 iiisvor gsnsnnisn /^n5si)S8 vor-
?onsiimsn, woizsi S5 ciis I^lsinong iisi, cish lssrsiiz
srioigis l_oiinsnpss5ongsn in ^nrsciinong -o izringsn
zinci.

3. Dis ^inigong35isiis issirsciiisi S3 si3 3sil?3ivsr-
3isnciiicii, cisk; cisr i.oiinslslsso ^o sinsr sni3prsciisn-
cisn ^snicong cisr ösol<03isn Izsiirsgs.

4. ^n cisn 30N3iigsn siigsmsinsn ^rizsii3izsciin-

gongsn, wis 3is ?ur T^sii Izs3isiisn, 3oii nici>i3 ll^sn-
cisri wsrcisn. ^3 wirci cisvon ^ici gsnommsn^ cisiz

3icii 6is Dsisgsiion cis3 ^ciiwsi^. ösomsi3isrvsrizsn-
cis3 ksrsii srlcisri iisi, 3icii nscii !^Iög!ic5!csii iör ciis

^iniöiirong cis3 irsisn 5sm3isgnsciimiiisg3 im oso-
gswsrizs, wo ciis3sr nocii niciii tzs3isi>i, sin2U3si;en.

5. Dis Issisiligisn ösrui3vsri?sn6s nsiimsn Vsr-

iisnciiungsn soi izsirsiisnci vsrirsgiiciis ^izmscnungsn
ölssr ciis /^ric>sii3izsciingongsn, 3si S3 im ksnmsn
sins3 i.sncis3vsrirsgs3, 3si S3 nur iür ciis sin^sinsn

i'isi;«. Dis3s Vsriisnciiongsn 3inci nscii
cisr ^iriigurì^55tslls im Vsrisuis cies ^snrss 19)4

ciurcii^oiöiirsn.
6. Dis3s Vsrsinissrong giii i?i3 ^ncis 54sr^ 1935

ìurìci 5OÜ jsvvsüsn sin vvsiisrsz soricisusrn, vvsnn

3is nicili von cisr sinsn ocisr sncisrn osiis soi 0S3

isiirs3sncis, sr3imsi3 soi cisn 31. Ds^smosr 1934,

gslcönciizi wirci.
Dis izsisiiigisn Ksroi3vsric>sncis vsrpmcnisn 3>cn,

1?i3 ^om 13. lAlsr- 1934 cism Vor3chsncisn cisr dim-

zong33isiis ciorci, sings3ciiris>zsnsn Lrisi ^or ksnn -

ni3 ^o lsringsn, oin vor3isi>sncisr Vorzcnisg ^^3^'
nommsn ocisr sisgsisiini wirci. Vi3 ^om 13. Iwsr^

cisri von icsinsr 5siis irgsnciwsiciis 54shnsnms vor-

gsnommsn wsrcisn, ciis sins /^iswsiciiong vom gs-
gsnwsriig ic>s3lsiisncisn ^o3isncis izringi.

5ISUS 5ubmi5,ion5veror«inung îm Ksnton

/^Skgsu. Dis ssrgsoi3ciis Lsociirslciion nsi, ^
i^Iiisrissii cis3 Icsnionsisn (Dswsrlzs3slcrsisrisis3, >s

Vsrorcinong ötzsr ciis Vsrgsizung öiisniiic5sr /Xrosi sn
onci I_isisrongsn rsviciisri. Dsnn S3 Iisi 3icn im so s

cisr Isii ^srso3gs3isi>i, cisi; im 5o>zm!33>on3ws3sn

isscisoisncis i^siiisr ksgsngsn wsr6sn, ciis cisn c^e-

wsrizsirsiissncisn ?om ^iscïíisii gsrsiciisn. D>s nsos

Vsrorcinong worcis cisn Oswsrtzsirsilzsncisn ^or s-

rsiong onci Lsgoisciiiong onisrisrsiisi. sis osnsncie

cisn osn?sn 3ioii cis3 5oismi33ion3WS3SN3 in 6ll "srs-
grspiisn 3siir sinis^Iicii onci sni5sli tzs3oncisr3 suc
visis Ks3iimmongsn, ciis cism iisnciwsric onci s-

3iksr sins3 !<!singswsric>s3 von iAohsn 3sin wsr sn.

^3 i3i ^o wön3ciisn, cisi; ciis rsviciisrisn Ks3iimmungsn
rsciil lssici in Krsii gs3si^i wsrcisn onci von s sn,

ciis TVIssil ocisr i.isisrungsn ^o vsrgsosn s sn,
socii wiriciicii izsioigi wsrcisn. Dsr i4snciwsricsr- on

(Dswsrizs3lsnci, cisr onisr cisn gs^snwàrngsn sr-
iisiini33sn 3ciiwsr ^o isicisn iisi, iioiii von cisi n

wsnciung ciis3sr nsosn 5oizmi33ion3orcinong s>n>gs

ös33srong, ws3 iiim woii! ^o wön3ciisn wsrs.

Verbsn<i5^szsn
krksltung kiltorilcker Kun»î«lenllmâ>er. D s

in Oiisn siz^siisiisns isiirs3vsr3smmiong
?sri3ciisn (Ds3sii3ciisii iör ciis ^riisitong n>! on3c sr

Xon3lcisnicmsisr lzs3c^>!olz onisr sncisrm, cisn

cisr Ss3sii3ci.sii s^osncisrn in îor

3ciiwsi^sri3ciis Xon3igs3ciiicliis", um ilirs lâi>o s> s

^oorsn^sn czsgsn ciis cisr sicigsnÖ33i3cnsn >3.omrn>3

3ion iör >ii3iori3clis Xun3icisnlcms!er. ^^upi?ws sr

(Ds3sÜ3ciisii lsisilsi ciis mii izsiiorciiiclisr Dnisr3 ohong

iisrso3osasic>sns i'ulzlilcsiion cisr „Xon3icisnicms sr sr

5ckwsi-". Docii 3oii 3is msiir s>3 >zi3iisr sn s»sn

3ciiwsi?sri3ciisn Xon3iirsgsn ^nisii nsiimsn on

3sn3ciisiiiic>is Dnisrnsiimongsn iörcisrn. 4um ^M3>-

cisnisn worcis i'roi. Dr. ^3ciisr in ^öricli gswsn!

/^rbeißerbe^egungen.
5«rsik im lürekor PIs»»snisgekgs««kbe. Ds3

3sicrsisrisi cis3 <Dswsrizsvsrtzsncis5 cisr 5iscii 4ör>cn
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